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Kirchenvorstand

Der 1.1.2017 war der Start als eigenständige Kirchgemeinde. An der konstituier- 
enden KG-Versammlung wurden die bisherigen Kirchenpflegemitglieder mit 
Ausnahme von Daniel Anliker als neuen Kirchenvorstand eingesetzt. Unser Dank 
geht an Daniel, welcher unsere Gemeinde an den Austrittsverhandlungen kompe- 
tent vertreten hat. 
Tatsache ist, dass das jetzige Leitungsgremium mehr Verantwortung und über ein 
viel grösseres Budget zu wachen hat.  Um wieder in den gewohnten Legislatur-
Zyklus zu kommen, mussten im Juni bereits wieder die Vorstandsmitglieder 
gewählt werden. Bei dieser Gelegenheit hat Dora Burri ihr Ressort „Unterricht“ an 
Esther Stirnimann übergeben. Wir danken Dora für ihren gewaltigen, jahrelangen 
Einsatz und freuen uns, dass sie der Gemeinde als Katechetin erhalten bleibt.  

Wir trafen uns monatlich zu den Sitzungen. An einer halbtägigen Spezial-Sitzung 
im Frühling beschäftigten wir uns mit dem Konzept „Freiwilligenarbeit“, und an der 
Retraite auf dem Hasliberg reflektieren wir jeweils im Herbst unsere Arbeit und 
die Gemeindeentwicklung zusammen mit den angestellten Mitarbeitenden.   

Der Kirchenvorstand dankt allen, die unsere Kirchgemeinde im Jahr 2017 
wohlwollend unterstützt und bereichert haben. Wir hoffen weiterhin, auf sie zählen 
zu dürfen.



Grusswort

                                         

                 Ich bin neugierig. Gerne suche ich an Anlässen 
der Kirche den Kontakt mit Menschen, die mir 
mehr oder weniger bekannt sind oder die ich 
noch nie gesehen habe.

          Was ich da alles zu hören bekomme:
          „In dieser Gemeinde spürt man das Leben.“ 
          „Es gefällt mir, jetzt will ich regelmässiger kommen.“

 „Es tut einfach gut, eine kleine Verantwortung zu haben.“
„Ich bin erst ein Jahr in Horw, aber mit dem Kontakt zur Kirchgemeinde bin ich so 
richtig angekommen.“
„Danke für die vielen Arbeiten im Hintergrund, die ihr da macht….“
„Dieser Gottesdienst hat mich bewegt, ich musste ein paar Tränen abwischen…“

Solche Aussagen sind es, die mich begeistern. Wir wollen da sein für Menschen 
und gemeinsam unterwegs sein. Das Schild über der Kirchentüre „Herzlich 
willkommen“ soll keine Floskel sein. In der Regel werden die Personen, die zum 
Gottesdienst kommen, am Eingang auch persönlich begrüsst. Alle sind 
willkommen. Man muss nicht „stark gläubig“ sein oder das Leben im Griff haben. 
Willkommen sind Menschen mit Fragen, weil damit das gemeinsame Suchen 
beginnen kann. Besonders willkommen sollen Männer, Frauen und Kinder sein, 
welche in sich eine Sehnsucht nach einem erfüllenden Leben spüren.

Herzlichen Dank an alle Vorstandsmitglieder, Angestellten und ehrenamtlich 
Mitarbeitenden für ihr Engagement im letzten Jahr!

Martin Schelker, Präsident Kirchenvorstand 



Gottesdienste

Es ist ein Privileg, dass bei uns in Horw allsonntäglich Kinder, Erwachsene und 
Senioren zusammen Gottesdienst feiern und sich alle in unserer Kirche zu Hause 
fühlen. Die unterschiedlichen Gottesdienstformen (klassisch, Gross&Chli, 
modern) erlauben uns auch, ganz verschiedene Zielgruppen anzusprechen. Die 
Tatsache, dass trotz der unterschiedlichen Formen die Durchmischung in etwa 
gleich bleibt, d.h. in klassischen Gottesdiensten auch Kinder anzutreffen sind, 
und die Senioren sich auch auf moderne Formen einlassen, zeigt, dass letztlich 
nicht die Gestaltung des Gottesdienstes die Menschen in unsere Kirche führt, 
sondern die Sehnsucht nach Gemeinschaft untereinander und mit Gott.      

In den Gästegottesdiensten durften wir wiederum spannende Gäste begrüssen, 
welche uns aus ihrem Leben berichteten. Eindrücklich, wie der Horwer Maler 
Franz Bucher erzählte, wie er sich selbst beim Gestalten eines Kreuzwegs selbst 
im Gekreuzigten wiederfand. Mit grosser Offenheit berichtete uns ein junger 
Mann von seinem Weg in die Drogen und wie er da wieder raus fand. Und zum 
Abschluss erhielten wir von Matthias & Rebecca Holenweg-Zimmermann einen 
inspirierenden Einblick in ihr Leben in einer klösterlichen Kommunität.

„Wir sind Kirche“ & „Christus im Zentrum“Die zweimal jährlich aufgegleisten 
Predigt-Serien werden geschätzt. Sie erlauben es an einem Thema über längere 
Zeit dran zu bleiben. Und da alle Predigten der Serien in gedruckter Form oder 
zum Download auf der Homepage zur Verfügung stehen kann eine Predigt auch 
nachgelesen oder im Hauskreis vertieft werden. Mit der Serie „Wir sind Kirche“ 
ging es uns zu Beginn des erste Jahres als eigenständige Kirchgemeinde um die 
Identität unserer Gemeinde. Wie sind wir verortet? Welches sind unsere 
Grundüberzeugungen? Welche Rolle nehmen wir ein in unserer Nachbarschaft, 
unserem Dorf und unserer Gesellschaft? Das – für viele sperrige – apostolische 
Glaubensbekenntnis und die vier reformatorischen Solis nahmen wir im Frühling 
in der Serie „Christu im Zentrum“ genauer unter die Luppe. Ein Versuch im Jahr 
in dem wir 500 Jahre Reformation feierten, an urreformatorischen Anliegen 
anzuknüpfen.  

Modern

Gottesdienste

Predigt-Serien: 

„11 Jahre 11vor11“, dieses Jubiläum wurde ein Wochenende lang gebührend 
gefeiert. Am Samstag organisierten wir – ganz dem Motto „Chile bi de Lüt“ 
entsprechend – ein „Chilekafi bi de Lüt“. Mittem auf dem Dorfplatz wurde eine 
grosse Hüpfkirche aufgestellt, an welcher die Kleinen grosse Freude hatten, 
während wir mit den Eltern über ihr Verhältnis zur Kirche ins Gespräch kamen. 
Die Impulse wurden am nächsten Tag am grossen Jubiläumsgottesdienst 
aufgenommen und danach wurde mit Workshops, Dessert und Berichten aus 
den vergangenen 11 Jahren noch bis am späten Nachmittag weiter gefeiert. 

Jubiläum 11 vor 11





„Wir sind Kirche“ und „Christus im Zentrum
Die zweimal jährlich aufgegleisten Predigt-Serien werden geschätzt. Sie erlauben 
es, an einem Thema über längere Zeit dran zu bleiben. Und da alle Predigten der 
Serien in gedruckter Form oder zum Download auf der Homepage zur Verfügung 
stehen, kann eine Predigt auch nachgelesen oder im Hauskreis vertieft werden. 
Mit der Serie „Wir sind Kirche“ ging es uns zu Beginn des erste Jahres als 
eigenständige Kirchgemeinde um die Identität unserer Gemeinde. Wie sind wir 
verortet? Welches sind unsere Grundüberzeugungen? Welche Rolle nehmen wir 
ein in unserer Nachbarschaft, unserem Dorf und unserer Gesellschaft? Das – für 
viele sperrige – apostolische Glaubensbekenntnis und die vier reformatorischen 
Soli nahmen wir im Frühling in der Serie „Christus im Zentrum“ genauer unter die 
Lupe: Ein Versuch, im Jahr, in dem wir 500 Jahre Reformation feierten, an 
urreformatorischen Anliegen anzuknüpfen.  

Predigt-Serien: 

Der Weltgebetstag ist viel mehr als nur ein Gottesdienst im Jahr! Er weitet den 
Blick für die Welt und macht, frei nach seinem internationalen Motto «informiert 
beten, betend handeln», neugierig auf Leben und Glauben in anderen Ländern 
und Kulturen.
Es geht darum, mit den Spenden der Kollekte nachhaltige Projekte zu entwickeln, 
die die Situation von Frauen und Mädchen verbessern. Ungerechtigkeit und 
Gewalt sollen gemindert werden.
Frauen unterschiedlicher Konfessionen aus den Philippinen bereiteten 2017 den 
Weltgebetstag vor, der jedes Jahr am ersten Freitag im März gefeiert wird.
Unter dem Motto «Was ist denn fair» nahmen sie die spannungsreiche Welt von 
Stadt und Land, arm und reich in den Blick. Gemeinsam, mit der von ihnen 
ausgearbeiteten Liturgie, setzten die Besucherinnen und Besucher ein Zeichen 
gegen die globalen Ungerechtigkeiten wie die Ausbeutung von Mensch und 
Natur.
Wir hatten das Glück, dass drei Philippinas den Gottesdienst mitgestalteten und 
im Anschluss bei einem gemütlichen Zusammensein für Fragen zur Verfügung 
standen. So bekamen die Besucher und Besucherinnen Informationen aus erster 
Hand zur aktuellen Situation in den Philippinen.

Weltgebetstag





Spezielles…

Kirchenchor

Brot für Alle

Fairplay

Der Kirchenchor sagt Adieu
Der evangelisch-reformierte Kirchenchor Horw hat sich aufgelöst. Das Alter 
seiner  Sängerinnen und Sänger hat langsam, aber unaufhaltsam zu und ihre 
Anzahl abgenommen. So wurde es immer schwieriger, grössere, anspruchsvolle 
Werke einzuüben und aufzuführen. Deshalb hat sich die ordentliche Auflösung 
des Chors leider aufgedrängt. Mit dem liturgischen Gottesdienst  vom 17. 
Dezember konnte der Chor, unterstützt von Instrumentalisten und Gastsängern, 
einen schönen musikalischen Schlusspunkt gestalten.  

Dieser spezielle Gottesdienst startete mit einem gemeinsamen „Zmorge“. 
Anschliessend  gestalteten die Lehrerinnen mit den Schülern der 6. Klasse einen 
abwechslungsreichen Gottesdienst. Die Schüler befragten die Anwesenden, wie 
man denn heute die Welt im Kleinen verändern könnte. Bei der Predigt von Pfr. 
Christoph Weber von Mission 21 stand das Reformationsjubiläum im Zentrum. 
Zum ersten Mal seit langem wurde ein Verkaufsstand eingerichtet, zu dem alle 
Gemeindeglieder Selbstgemachtes beitragen konnten. Es war ein voller Erfolg!

Die letztjährige Kampagne stand unter dem Thema „Land Grabbing“. Fehlt das 
Land und wird die Umwelt zerstört, fehlt das Brot. Gemeinsam mit lokalen 
Partnerorganisationen untersucht Brot für alle die Lage auf Plantagen, die mit 
Schweizer Geld finanziert werden. Es werden betroffene Dörfer juristisch beraten 
und aufgezeigt, wie sich die Bevölkerung wehren kann. Beim Rosenverkauf 
konnten 350 Rosen abgesetzt werden. Weiteres Geld kam zusammen mit 
Kollekten der ökumenischen Gottesdienste, vier Fasten-Mittagessen im 
Pfarreizentrum und beim Verkauf von „Brot zum Teilen“.   

Gottesdienste im Alters- und im Blindenheim
Die Gottesdienste für die Bewohner der Heime Kirchfeld und Blindenheim und für 
externe Besucher fanden im Jahr 2017 23-mal statt. Durch unsere «familiären 
Gottesdienste» sind Tragende Beziehungen entstanden. 





Kinder und ….

Religionsunterricht Unterstufe

Unterricht 1.Klasse
Eine erfreuliche Herausforderung prägte in diesem Jahr 
unseren Religionsunterricht. Die Schülerzahl stieg wie- 
der an, und wir können unser Unti-Nachmittag mit 
Klassen von 15 und mehr Kindern gestalten. Zum Ken- 
nenlernen boten wir den 1. Klässlern zwei Eltern-
Schüler-Morgen an, wo sie spielerisch und lustvoll in 
ein Thema eingeführt wurden. Das bot für alle auch 
eine gute Gelegenheit zum ersten Austausch von Infor- 
mationen. Ab der zweiten Klasse wurden die Schüler /
innen dann Jahrgangsweise in Blocknachmittagen zum 
Unti eingeladen.
Jede Klasse hatte ihr Schwerpunktthema und besondere 
Highlights waren Ausflüge, sei es ein Spaziergang in 
der Natur, die Besichtigung der Hof- und Lukaskirche 
in Luzern, eine Exkursion ins Flüehli-Ranft oder der 
Tagesausflug nach Zürich zu Zwinglis Schauplätzen.
Ausserdem waren auch die, von den Schülern mitge- 
stalteten, Gottesdienste immer besonders lebendig und 
gaben ihnen Gelegenheit, sich und ihre Fähigkeiten in 
einem grösseren Rahmen zu präsentieren.
Im Unterrichtsteam gab es keine Veränderungen, auch 
das ein positiver Aspekt, der für gute Zusammenarbeit 
und Kontinuität sorgt.

Zum Kennenlernen boten wir den 1. Klässlern zwei 
Eltern-Schüler-Morgen an, wo sie spielerisch und 
lustvoll in ein Thema eingeführt wurden. Da die  
Kinder aus verschiedenen Schulhäusern kommen und 
sich nicht unbedingt kennen, konnten sie sich so auch 
schon das erste mal beschnuppern und erste Kontakte 
zu ihren Altersgepanen knüpfen. Auch hatten so die  
Eltern untereinander und/oder mit den Katechetinnen  
die  Gelegenheit zum ersten Austausch von Informat- 
ionen un Fragen.

Im Religionsunterricht hat jede Klasse ihre Schwerpunktthemen. So behandeln 
wir in der zweiten die Bedeutung der Taufe, in der dritten erfahren die Kinder, 
warum wir das Abendmahl feiern, und die Viertklässler machen sich auf, die 
Bibel zu entdecken.
Auch die Reformation ist ein wichtiges Element, über sie sprechen wir jeweils 
vor allem in der 6. Klasse und machen auch jedes Jahr einen Ausflug auf 
Zwinglis Spuren in Zürich.
Nun war 2017 das-500-Jahr-Jubiläum der Reformation von Luther und die 
Reformierte Kirche der Schweiz hat sich gleich angeschlossen. Bereits in den 
Eltern-Schüler-Morgen griffen wir das Thema auf und füllten über hundert 
weisse Bälle mit unserer Atemluft. Diese Atemwolke aus insgesamt etwa 1000 
Bällen ging dann auf Tournee durch alle Kirchgemeinden und wurde überall 
zum Blickfang und Gesprächsthema.
Und weil auch in der Lukaskirche Luzern etwas Besonderes geboten wurde, 
haben wir das Thema gleich für unseren Abschlusstag mit allen Schülern 
gewählt. Wir machten uns zu Fuss auf die Reise nach Luzern. Unterwegs gab 
es immer wieder Posten, an welchen die Schülerinnen und Schüler gemeinsam 
Aufgaben zum Thema lösten, so etwa beim Bildersturm: eine Stafette, bei der 
jede Gruppe so viele „Bilder“ wie möglich sammelte, die dann im Feuer 
verbrannt wurden. Oder die Aufgabe, die sich dem Söldnertum der damaligen 
Zeit widmete, und bei der sich die Kinder im Hahnenkampf und Seilziehen 
messen konnten. Auch das Wurstessen durfte nicht fehlen, wir haben es 
anlässlich zu unserer Mittagspause unterwegs in ein Picknick umfunktioniert!
Der kurzweilige Weg wurde gekrönt durch das Konzert von Linard Bardill, zu 
dem die reformierte Kirche Luzern eingeladen hatte und das die Schülerinnen 
und Schüler mit grossem Spass und viel Applaus genossen.

Krippenspiel
Für das Krippenspiel in diesem Jahr hatten wir uns viel vorgenommen.  15 
wunderbare Kinder wollten gleich selbst in die Zeit zurückreisen, als Jesus 
geboren wurde, um alles vor Ort zu sehen und mitzuerleben. Gesagt, getan- 
wir bauten eine Zeitmaschine und traten eine Reise in die Vergangenheit an, 
um das Wunder von der Geburt Jesu mit eigenen Augen bestaunen zu dürfen. 
Nach etlichen Proben durften sie dann, umrahmt von Musik, die Weihnachts-
geschichte einem tollen Publikum vorführen.
Wir freuen uns auf das nächste Krippenspiel!





…Jugend

Konfirmation

Religionsunterricht Oberstufe Impact

Acht wertvolle Konfirmanden gestalteten am Auffahrtsdonnerstag ihre 
Konfirmationsfeier grösstenteils selbst. Jeder brachte sich dabei mit seinen 
Begabungen ein, sei es als Moderator, Musiker, Dekorateur oder Schauspieler. 
Die Feier zum Thema „This little light of mine, I’m gonna let it shine“ war der 
würdige Abschluss eines kostbaren Konfjahres, in welchem Beziehungen vertieft 
wurden und Vertrauen gewachsen war…untereinander und zu Gott. Zum 
Abschluss verbrachten wir ein tolles Wochenende gemeinsam am Lago 
Maggiore. 

Nach den Sommerferien starteten wir mit den 9 neuen Konfirmanden ins 
Konfjahr. Nebst David Zurbuchen und Jonas Oesch stiess Nuria Montero als 
weibliche Unterstützung zum Unterrichtsteam. Im Herbst gings wiederum 
gemeinsam mit den 8.Klässlern ins Konflager nach Südfrankreich, wo wir 
wunderschöne Tage voller Action, guter Gemeinschaft und Gespräche verbringen 
durften.

Cevi - Jungschar
2017 hat sich die Cevi Horw stark weiterentwickelt und sich auch ein wenig neu 
erfunden. Denn neben tollen Samstagen und schönen Aktionen gab es auch 
endlich wieder ein Zeltlager!
In Sachen Organisation knüpften wir an das letzte Jahr an. Das Leiterteam 
bestand per Ende Jahr 2017 aus zwölf aktiven Leiterinnen und Leiter, wovon 
gleich fünf neu dazu gestossen sind. Letztes Jahr besuchten ausserdem drei 
Leiter das Lagerleitermodul mit J+S Anerkennung und einen Leiter konnten wir 
zum Gruppenleiter mit J+S Anerkennung ausbilden. 
Das  Sommmerlager verbrachten wir im nahegelegene Sempach, wo wir als 
Hippies Frieden und Freude verbreiteten und uns erfolgreich gegen ein Endlager 
für atomaren Müll einsetzten!  Wir konnten 2017 auch neue Kinder anwerben 
und eine zusätzliche Gruppe eröffnen.





Aktivitäten Kinder …

wunderBar

Schatzchischte

Im vergangenen Jahr hat sich unser Betreuungsteam weiter gefestigt. Es war nun 
das erste Jahr, in dem wir Jungen versuchten, die Leitung zu übernemen. Auf 
Nachfrage bei den Kindern, was wir von der Kirche noch für sie tun könnten, kam 
die prompte Antwort: mehr wunderBar!
Das ist eine schöne Aussage und macht uns natürlich grosse Freude. Natürlich 
immer mit grosser Rückendeckung von den alten Cracks. Es lief jedes Mal gut 
und dennoch konnten wir immer noch das eine oder andere dazu lernen. Zum 
Glück haben uns Dora Burri und Monika Widmer in diesem Übergangsjahr sehr 
tatkräftig unterstützt und eingearbeitet. Wir konnten über das Jahr genügend 
Erfahrung sammeln und übernahmen ab dem neuen Jahr die wunderBarleitung: 
Dario Raschle (Administratives), Nicole Epper und Angela Hunn

In der «Schatzchischte» werden während der 11 vor 11-Gottesdienste die 
Vorschulkinder und während den drei Gästegottesdiensten zusätzlich 
Primarschulkinder betreut. Dazu gehört eine Kids-Lobpreiszeit (gemeinsam mit 
der Gwunderchischte), eine spannende Geschichte, eine Bastelarbeit, Spiel & 
Spass und viele weitere Überraschungen. In diesem Jahr haben die Kids u.a. 
erfahren, wie Gott mit uns Menschen Geschichte schreibt, der kleine David mit 
Gottvertrauen Grosses bewirken kann und Jesus einen Gelähmten heilt. Eine 
Herausforderung während den Gästegottesdiensten ist die grosse Altersspanne 
(4-12 Jährige), weshalb wir uns besonders freuen, ab nächsten Sommer mit Hilfe 
der Katecheten ebenfalls ein separates Programm für Vorschul- und Schulkinder 
anbieten zu können.

Die «Gwunderchischte» findet während der 11 vor 11-Gottesdienste statt und ist für 
Schulkinder gedacht. Das Programm besteht aus einer Kids-Lobpreiszeit 
(gemeinsam mit der Schatzchischte), einer biblischen oder werteorientierten 
Geschicht sowie kreativen und spielerischen Elementen. 2017 haben die Schul- kids 
u.a. entdeckt, dass sie dank Martin Luther die Bibel heute auf Deutsch und nicht nur 
Latein lesen können, hörten in der Geschichte «Die Regenbogenschnecke», dass sie 
genau richtig sind, so wie sie sind und lernten die arme Witwe kennen und dass 
wenig, aber von Herzen, auch viel sein kann. Ziel und ein Gebetsanliegen ist es, 
dass sich die Kids bei uns in der Kirche wohl fühlen, im Glauben wachsen und 
Freunde finden dürfen.

Gwunderchischte





Chrabbelfiir

Kindertag

Flik-Flak Woche

Fünf Mal pro Jahr finden für Familien und Eltern mit Kindern im Vorschulalter 
ökumenische Chrabbelfiiren statt. Da wird getanzt, gesungen, gebetet, gegessen, 
eine spannende Geschichte vorgespielt und dazu ein Gedanke weitergegeben. 
Die Fiiren werden von einem motivierten Team von Müttern zusammen mit dem 
jeweiligen Pfarrer vorbereitet und wollen den Kleinsten und ihren Eltern ein 
positives Glaubens- und Kirchenerlebenis bescheren. Die Apéros im Anschluss 
bieten Gelegenheit, Kontakte zu knüpfen zu anderen Eltern, aber auch zur 
Kirchgemeinde. Nicht selten werden Neuzuzüger durch Chrabbelfiiren auf 
weitere Angebote für Kinder in unserer Kirchgemeinde aufmerksam.

Spass für 60 Kinder und Erholung für ihre Eltern :-) - der Kindertag stiess auch in 
diesem Jahr wieder auf grossen Anklang! Die Kirche wurde zu einer Bastelwerk- 
statt umfunktioniert und es entstanden kunstvolle Weihnachtsgeschenke. Für die 
Elternvorführung am Abend übte ein Teil des fröhlichen Kindertrupps das Theater 
«Em Hirt Simon sini vier Liechter» ein, der andere sorgte als ad-hoc-Chor und 
Mini-Band für den musikalischen Rahmen. In der Geschichte fand Simon auf der 
Suche nach seinem davongelaufenen Schaf Jesus im Stall. Die vier Lichter, die 
ihm sein Freund mitgegeben hatte, verschenkte er dort, wo ihm Not begegnete 
und zündete dort ein Licht an, wo Dunkelheit herrschte. 

Die ökumenischen FlikFlak-Tage gingen nun bereits zum vierten Mal bei uns in 
Horw über die Bühne, in diesem Jahr unter dem Motto „Tiergeschichten“!
Christof Fankhauser, der bekannte Kinderlieder-Macher aus Huttwil, und das 
Horwer Team nahmen die Kids einmal mehr auf eine spannende, lustige und 
musikalische Abenteuer-Reise mit. Im Mittelpunkt stand jeweils eine biblische 
Geschichte, umrahmt von Musik, Spiel und Spass. Zum Abschluss der drei Flik 
Flak Tage gab es einen feinen Apéro, bei dem neben den Kindern auch ihre 
Familien eingeladen waren.
www. christoffankhauser.ch





Senioren

Seniorenausflug… 

Gemeinsam unterwegs

Unsere Fahrt ins Blaue führte uns bei blauem Himmel, schönstem Sonnenschein 
vorbei am Vierwaldstätter und Zuger See -blaugrün glitzernd - nach Kappel im 
Albis. Im Kloster Kappel liessen wir uns musikalisch von Ruedi Arpagaus mit 
seinem Team und kulinarisch mit einem feinen hauseigenen Zvieri verwöhnen. 
Danach schlossen sich die Personen, die wollten, einer Klosterführung an. Die 
anderen genossen das Zusammensein und die Weitsicht in die Berge auf einer 
der vielen Sonnen-Bänke. Wir erfuhren viele Details, auch über die berühmte 
Kappeler Milchsuppe, die den 1. Kappeler Krieg verhinderte. Mit vielen 
Informationen und Eindrücken fuhren wir mit frohem Herzen wieder nach Hause.

2017 waren wir 6-mal gemeinsam unterwegs. Im Januar 
gingen wir den Volksbräuchen des Januarlochs nach – 
mit Lochkuchen - und wir füllten unsere Geldbörsen/
Mägen mit Schokoladenmünzen. Im März feierten wir 
Ostern und dekorierten Ostereier, die wir entweder 
tätschten oder verschenkten oder bis Ostern aufhoben. 
Inge Hauenschild erfreute uns im Juni mit verschiedenen 
Märchen und Hans K. Müller lauschten wir im August 
seinen humoristischen Worten und Musik. Im November 
genossen wir unser Zusammensein bei der Adventsfeier 
mit selbstgebackenem Stollen und Lebkuchen von 
unseren Backfrauen. 

2017 waren wir 6-mal gemeinsam unterwegs. Im Januar gingen wir den 
Volksbräuchen des Januarlochs nach – mit Lochkuchen - und wir füllten unsere 
Geldbörsen/Mägen mit Schokoladenmünzen. Im März feierten wir Ostern und 
dekorierten Ostereier, die wir entweder tätschten oder verschenkten oder bis 
Ostern aufhoben. Inge Hauenschild erfreute uns im Juni mit verschiedenen 
Märchen und im August lauschten wir den humoristischen Worten und Musik von 
Hans K. Müller. Im November genossen wir unser Zusammensein bei der 
Adventsfeier mit selbstgebackenem Stollen und Lebkuchen von unseren 
Backfrauen. 

Eine bebilderte Rückschau liess unseren Seniorenausflug in unseren 
Erinnerungen nochmals aufleben. Natürlich genossen wir an dem Nachmittag die 
Brötlis, Zeit in Gemeinschaft und das Lotto mit vielen Preisen!

…und -nachmittag

Besinnungswanderung
Unsere eintägige Tour führte uns im Luzärnbiet von Winikon nach Wauwil. Wir 
genossen den Mix aus Hügeln und Tälern, Gemeinschaft, Bewegung, Erzählen 
und Besinnen. 
Unsere dreitägige Besinnungswanderung von Trun nach Tschamut erlebten wir 
im Regen, Schnee und bei strahlendem Sonnenschein. Wir waren dem Schöpfer 
nahe und nahmen uns Zeit zum Entspannen in der schönen Natur mit gutem 
Gruppenfeeling – wandern, reden, schweigen, singen, beten, staunen, essen, 
lachen…





Es gibt noch mehr…

Frauentag - „Ladies go well“

Männertag - „Men go wild“
Es gehört schon beinahe zur Tradition dieses Anlasses, dass aus der geplanten 
Tour nach Graubünden wiederum nichts wurde. Das Wetter wollte auch in diesem 
Jahr nicht mitspielen. Der Stimmung tat dies offensichtlich keinen Abbruch. Statt 
in der Wildnis verbrachten wir den Nachmittag in der Turnhalle in Kastanienbaum, 
wo wir bei einem Crossfit-Crash-Kurs, beim Fussball- und beim Unihockeyspielen 
kräftig ins Schwitzen kamen. Für den gemütlichen Teil gings ins Kirchgemeinde- 
haus, wo wir feine Burger genossen und uns über das eindrückliche Leben von 
Sam Childers („machine gun preacher“) unterhielten.

Auch im Jahr 2017 liessen es sich unsere Frauen nicht nehmen, ein paarmal ge-
meinsam auf den Putz zu hauen. In toller Gemeinschaft kamen so interessante 
Gespräche zu vielen Themen auf und neue Bekanntschaften wurden geschlossen,
beim gemütlichem „aperölen“ oder Kaffee/Tee und Kuchen geniessen.
Die Themen reichten vom Frauenkino über den Schminkkurs bis hin zum aktiven 
Programm im Seilpark oder auf eine kleine Wanderung. Dabei wurde darauf 
geachtet, dass man früher oder später dazustossen kann, um niemanden 
auzuschliessen. Spätesten beim kulinarischen Teil waren dann alle Ladies vereint.	

Frauenznüni
6-mal trafen sich die Frauen des Fraueznünis 2017. Im Februar entführte uns 
Alois Christen in die Welt von Wilhelm Buschs Zeichnungen, Gedichten und 
Geschichten. Im April schauten wir uns den Film «Das Beste kommt zum 
Schluss» an. Vielleicht hat daraufhin die eine oder andere Frau auch ihre 
persönliche Löffelliste erstellt. Ursula Weibel erklärte uns im Mai, wie wir Stürzen 
im Alter vorbeugen können und stellte uns die Dalgroze-Methode vor. Das 
Highlight im Juni war unser informativer Ausflug zu den Stadttürmen Luzerns. Mit 
August Keller ging es treppauf und treppab. Wir erfreuten uns auch an der 
schönen Aussicht. Peter Oberson entführte uns im September mit seinen Bildern 
nach Indien. Im Dezember berichtete uns Annemarie Bieri zum Nikolaustag von 
Nikolaus von Myra und die mit ihm verbundenen Bräuche und Legenden.



Kurse und Helfer

Ehekurs

Gabenkurs „Entdecke dein Potential“

Letztes Jahr liessen sich 16 Paare an sieben Abenden mit einem feinen Essen 
verwöhnen, um danach Impulse zu Themen der Beziehungsgestaltung zu 
erhalten. Die Hälfte kamen aus Horw und die andern aus der näheren 
Umgebung. Es ist erfreulich, dass immer mehr Paare sich diese Zeit gönnen, um 
ihre wichtigste Beziehung zu vertiefen.   

Freiwillige Mitarbeiter
Unsere Heinzelmännchen der Kirche sind wohl die vielen freiwillig mitarbeitenden
Helfer. Ohne diese wäre auch in diesem Jahr die Vielfalt und das bunte Treiben 
nicht realisierbar gewesen. „Dient einander- jeder mit seinen Gaben die er empfan- 
gen hat“ (1. Petrus 4,10), war auch das Jahresmotto und wurde von unseren
Freiwilligen immer wieder eindrücklich umgesetzt. Es gab das ganze Jahr durch 
unzählige Möglichkeiten sich einzubringen. Wichtig war und ist dem Kirchenvor- 
stand, dass jeder dieses mit Freude, Begeisterung und nach seinenMöglichkeiten 
tut und keinen Zwang dabei verspürt. Das Ergebnis, das mit solchen Einsätzen 
rauskommt, lässt immer wieder viele Besucher staunen. Als kleines Dankeschön 
durften wir im September dann alle Freiwilligen zu einem spannenden „Dinner-
Krimi“ mit Nachtessen einladen.

15 Teilnehmer machten sich an den vier Montagabenden im Mai und Juni auf die 
Spur ihrer Begabungen. Während des Kurses wurde viel gelacht, über sich selbst 
und seinen Platz im Leben nachgedacht und neue Kontakte geknüpft. Unser 
Wunsch ist es, dass Menschen sich in unserer Kirchgemeinde ihrer Einzigartig-  
keit entsprechend mit Freude engagieren können. Wir „schmeissen“ kein Pro- 
gramm, sondern möchten reformierten Horwern und Horwerinnen helfen, ihre 
Kirche zu bauen. Daher wird die Freiwilligenarbeit ein Schwerpunkt bleiben und 
der Kurs auch in Zukunft wieder angeboten werden. 



Wie wird wohl dieses erste Jahr als selbständige Kirchgemeinde erlebt? Der 
Wunsch zur  Eigenständigkeit war an ihrem Ursprung, die Kompetenzen da 
anzusiedeln, wo auch die Verantwortungen sind. Die meisten Gemeinde- 
mitglieder werden nicht viel gemerkt haben. Die sichtbaren Gemeindeaktivitäten 
wurden belassen. Organisatorisch hat es einige Veränderungen gegeben. 
Gewisse Abläufe sind einfacher geworden, für andere müssen wir nun selber 
einen Weg finden. Erfreulich ist, dass die Stellenprozente für die Verwaltung nur 
um 15% erhöht werden mussten (Sekretariat +5% und Kirchengutsverwalter neu 
ca. 10%). 

Das Vermögen der Kirchgemeinde Luzern wurde mit den austretenden 
Kirchgemeinden geteilt. Horw erhielt 1,876 Mio. Franken. Weil aber erst im Jahre 
2012 ein Gebäude neu errichtet wurde, gab es am Schluss eine Schuld von Fr. 
969‘000 zu Gunsten Luzerns. Diese haben wir zum grossen Teil mit einer 
Hypothek auf das Pfarrhaus getilgt und den Rest beglichen.   

Mit dem Austrittsvertrag haben wir uns verpflichtet, unserer früheren Organi- 
sation, der Ref. Kirchgemeinde Luzern, 10 Jahre lang Übergangszahlungen zu 
leisten. 

In einem längeren Prozess wurde die neue Homepage entwickelt. Sie dient nun 
als erstes und aktuellstes Informationsorgan. Sie ist immer auf dem neusten 
Stand, weil sie durch unsere Mitarbeitenden selber gepflegt und verwaltet werden 
kann.
Schauen Sie rein: www.refhorw.ch

Eigenständigkeit

Homepage



Jahresrechnung
Die Jahresrechnung 2017 kann mit einem sehr guten Resultat abgeschlossen 
werden.
Bei Einnahmen von Fr. 1'361'096.75 und Ausgaben von Fr. 1'207'157.89 kann 
ein Gewinn von Fr. 153'938.86 ausgewiesen werden, welcher vollumfänglich dem 
Eigenkapital gutgeschrieben wird.
Die detaillierte Jahresrechnung ist separt erhältlich oder kann im Internet auf 
unsererHompage www.refhorw.ch unter Kirchgemeindeversammlung, 
Traktandum 6, Erfolgsrechnung und Bilanz angesehen, bzw. heruntergeladen 
werden.

Mitglieder                 1749

Kircheneintritte         9
Kirchenaustritte        27
Taufen                      10
Konfirmationen         8
Trauungen                1
Bestattungen            17

Statistik für das Jahr 2017

http://www.refhorw.ch/
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